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wurde. Auch wurde S1C unier den Philosophen schr viel mehr
eser 1nden, « wenn die logistische Sprache Urc Or{ie erseizt
würde, dS, Ww1e Keynes gezelgt hat, schr wohl möglich ist.

Fröbes Sar
Ganzhel und Struktur Festschri{ft Zu Geburtstag
5D Kruegers. Herausgegeben tto emm,
Hans Volkelt, Karliried Gra{i VO Dürckheim-

(Bd XIL, Heit IS der euen psychologischen
Studien, hrsqg VOIl e11X rueger). Uunchen 1934/35, eck
Heit (XIL, 214 Tafeln) 12.—, Heit Uı (je VII

Drei Hefite 1n andU, 134 je E
Es dürite kaum E1INe zweite Sammel{ifestschrifit geben, iın der

Cdie 1dee der Strukturpsychologie mächt1ig es beherrschen
und durchdringend hervortritt, WwI1e 1n der vorliegenden. lle K
eifräge eren mannigfachen Inhalt vollständig anzudeuten
NIC| möglich eın WIird en 1mMm Dienste des einen l1eles
1m Gegensatz Atomismus und Mechanismus die „Ganzqualitäten“
ischen e1ns hervortreten lassen. Das erstie Heit bietet
un die eSs seelische Geschehen tragenden Dauerfiformen

gleich 21n dankenswertes ild VoO  — den Arbeitszielen und aupt-
thesen der Leipziger Schule ruegers und ist wohl als Hauptteil
gedacht Hans Vo grundlegende Arbeit EeNIWICKE
„Grundbegriiffe“” und Grundaxiom: der Schule (1—4 Der Tuh-
rende Gedanke die „Schlechthinnige Unzusammengeseiztheit
des Jjeweiligen Erlebnisbestandes“‘ und en spelischen Le‘)  Dens
überhaupt LäBt eine Reihe Irüher beliebter Fachausdrücke, W1IeC
Au{fbau des Bewubßiseinsinhaltes, nier- und Oberbewußtsein,
Schichten des Seelischen, Synthese und Analyse, „selbstverständ-
lich““ Ässozlation, auch Integration und Kohärenz USW., 1n charak-
teristischer e1sSCe möglichs ausschalten und durch o1ne mehr den
e1s der Strukturpsychologie atmende Fachsprache ersetizen. Nach
einem geschichtlichen Rückblick über die Hinentwicklung ZUT

Psychologie (von „Frühtformen ganzheitspsychologischen Den-
kens  D bei un bis Krueger und dem Werden sSelner Psycho-
logie) werden Grundbegriffe und AÄAx1ome des Leipziger Psycho-
logenkreises dargestellt, WwI1e die Begriffe VOIl Gestalt-, Komplex-,
Ganzqualität, Leitgedanken der Gefühls- und der GaNzel Struktur-
psychologie. ine 21 VOIl „Leitsätzen  s der Strukturpsychologiebildet den SC} der Arbeit, W1e  s der atz VON der irKlıch-
eit der unempirischen Strukturen, VO  3 Verhältnis nen Struk-
Iur und psychischen Dispositionen, VON den Dauerstrukturen als
„lebendigen ystemen gerichteter Kräfte“‘, der Satz VOI rien
un Graden der Strukturiertheit, VoO  —_ Grundlagen der ypen-
mannigfaltigkeit und Von der Entwicklungsfähigkeit der seelischen
Strukturen. Es Tolgen rxDelıien über Einzelgebiete der Psycholo-
gle ‘&  () rag 1m Auisatz „Wahrnehmung“ (47
DIs 64), WI1e die allgemein iın Erscheinungsweise, Gen und
Funktionalen sich geltend machende Ganzheitlichkeit seelischen
Geschehens in der Wahrnehmung sich bekunde. „Jede ahrneh-
IMUNG ist STeIiSs 1n Komponenten verschiedener S1 enthaltendes
Ganzes un WwWar auch dann, Wenn reizmäßig e1nNe Beschränkung
auf ein Sinnesgebiet erfolgt.“ Von dem eS umhAullenden Gefühl,
in dem die Einzelempfindung eingewurzelt iST, VO  = Gegenstands-
ganzen und dem ihm übergeordneten aumganzen, VO Sinnerleben
USW, her wird die igenar des Wahrnehmens geformt auch 1m
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Gegensatz dem, Wdas d bloben Netzhautwerten Re1zes
ents rache tto Klemms genußreiche 1e über „L2i-
stung  06 (00—82) zeigt, wWw1e die Grenzen der eistung Vol ‚Ganzen  <4
her ausgeweitet werden, wWw1e die Beobachtung IUr orgänge a
räumlichen un sukzessiven „Ganzen“ DIS iın eiınsien Änderungen
VO  — Mimik, Atmung, Sprache teiner wird, WI1e motorische Leistungs-
krafit hei Ganzauigaben die der Verf mit besonderer 12
schildert sich steigert, wI1e entscheidende Unterschiede der
Intelligenzleistung sıch ergeben, Je nachdem 211n bewältigender,
ganzheitlich durchstrukturierter Sinngehalt „Resonanz“‘ 1m ganzen
enschen Liindet DIie schr schöne Arbeit VO  = Rudol{i Hip-
pIUS er das ‚Denken  e: 83—98 läßt edauern, daß eT die
Profokollanalysen NIC: 1ın breiterer Ausführlichkeit darbieten

Besonderskonnte, dürfte noch viel Wertvoalles darın liegen.
selen dUus seinen Ausfiührungen herausgehoben die Abschnitte über
das Analogieerfassen miıt Se1 „1ImM Vorhof der Geltungen Dle1l-
ben  e. über die Stadien der Begrifisbildung, uber Wert und Geiahr
rein TIormalen Denkens, über die Bedeutung der Sprache für die
Fixierung des Gedankens, über Verwurzelung des „tieferen Den-
kens  «« 1m Wertbereich, die Bedeutung des Denkethos tür kräf-
1ges en, des „vollen Einsatzes geformten e2nschseins in
er Gesinnung“ IUr das ‚tiefe un gestaliungsmächtige Denken““‘,

Warliegg („Gefühl“ 99—128) schildert drei Gruppen VOII
Geiuhlsbeständen (eng körpernahe, mehr wertverbundene, Aus-
drucksgefühle) und die jeder Gruppe besonders eigenen DPolaritä-
ien Das Hinausgewachsensein der Schule über die alte Gieiuhls-
rTre Wundts ird el deutlich sichtbar Aus oh Ru-
in Beitrag über den ‚Willen (129—15 möchte ich die 11-
derung des ‚„„Wollens 1m engeren Sinn  D hervorheben, die ESCHrE1N-
Dung des Auiruhens menschlichen ollens aut Wertfungen, der
klar bewußten Zielrichtung, der Ichhaftigkeit mit dem Bewußbtsein
der Selbststeuerung, der Hingabe AufTgaben, des Rinugens mit
Fehlern eigener Lebensform und des Hinringens geanntem
9 ganzheitlichem „In-Form-Sein““. E:
(„Typus“ 51—164) erinnert die drei Haupt-Ansatzpunkte für
Typensichtungen und schildert dann ın Verwerfung der ypen-aberL Sigauds, auft Tun selbständiger experimentellerForschung Zusammenhänge körperlicher und seelischer typischerSonderarten. Albert Welleks NIC LUr den Musikwissen-
schaftler interessierender Au{isatz ‚Musik“ (165—19 weist auft
Verbindungswege zwischen musikalischer TIypenlehre und welter
ausgreifender Strukturpsychologie. Den SC} des eites
dUus dem eNngeren Kreise der ruegerschule bildet raf Dürck-

interessante Ausiührung 1ber das We-
Scn Von Gemeinschaft un Gliedscha (,„Gemeinschaft“ 95—214)Gemeinschaft wird als Lebensganzes VoOonNn individueller Eigenartgeschildert, als (Janzes mit eigener Sei  Ert. eigenen, In ihrem
Lebenswillen wurzelnden Wertungsiormen, Schicksalseinheit, Ver-
schlossenheit gegenüber dem Fremden, Aufgeschlossenheit nach
innen, das us-sich-Herausgehen ZUuU gesteigerten Zu-sich-
selbst-Kommen WIrd. Erhaltensantrieb; Spontaneität des Einsat-
ZeS, Selbstbetroffensein, Erleben des Ssozlialen Sollens DIS ZU strah-
lenden Einsatz Tür die Gemeinschaft U. a. werden als Merkzeichenechter Gliedscha kurz skizziert.

Wir kommen Zu leider schr knappen Bericht +  ber diebeiden Tolgenden, N1UC| dus Kruegers Schülerkreis sStammenden

Scholastik.



274 Besprechungen
Zum weiliten Hefit g1bt r 1ı Ja die Einspielung.

Er behandelt „Das philosophische Wertfproblem 1m besonderen Hin-
blick aut die euische Bewegung und die Kunst“ (1—22 stellt
allgemeine Wertlehre und Kunstideale verklingender und kommen-
der eit ander gegenüber un entwickelt die Forderung nach
gesund weltverwurzelter uns blühender AKulturen W,
erortifert „Das physiognomische Verstehen iın Sseliner allgemeinpsy-chologischen Bedeutung“ (23—40) und Iührt VOT 1ne oarm gel-
stiger LebensäuBßerung, die, in höchste mMensC  IC Seinstiormen
hinaufwirkend, doch In tieisten Seinsschichten verankert IST, 11
enen ganz andere Gesetze gelten sche  inen als jene, die 1m
Laboratorium Iur Vorstellung, Gedächtnis USW., gefunden verden.

()» ÜD hebt „Strukturpsychologisches bDel egel“hervor (41—50) dessen etonung des „elbstgefühls VoNn der
lebendigen Einheit des (Geistes  €6 als „Sicherung des Glaubens

die strukturelle Einheit des seelischen Lebens alle ato-
misierenden Tendenzen“‘ feiert. Vor das Säkularproblem philo-
sophischer AÄnthropologie Tührt P („Der 1Db-—$Seele-
Zusammenhang als Gesefzmäßbigkeit weiter Ordnung  «4 1—58)} ;
legt dar, w1e e1n „System“” unier Wahrung der ihm eigenen inneren
Gesefzmäßigkeit gleichwohl iın anderer 1NS1IC| auch 1e Qe1n2s
synthetischen Zusammenhanges eın kann, dal die Orgänge,die sich und iın ihm abspielen, sich als Resultanten AduUus ZWwel
Kausalfaktoren darstellen Friedr ar bespricht 1n
seiner klaren e1se die Wirkung iIrüher Zweisprachigkeit aut die
Strukturform der eele („Deelische Struktur und Sprache“ 39—68)Beili der starken, den e1ls prägenden aCcC der Sprache kannn
Tu Zweisprachigkeit eine Störung geradliniger und ganzheitlicherStrukturentwicklung werden. S1C sich immer Sı auswirke,
„hängt natürlich auch VO  — anderen personalen und sozlalen ed1inN-
QuNgen ab““ Unter den zahlreichen Polaritäten, die mensch-
liches Sein kennzeichnen, behandelt rı 1n An-
lJehnung Gedanken der Romantiker (Görres und VOT em

Klages ‚„„die Geschlechterpolarität als psychologisches Prablem  Ca
(69—80) Nach Schilderungen der beiderseitigen igenar WI1Ir
in Anlehnung Jung auft das Vorhandensein der Dolarntät
1mM inzelindividuum hingewiesen. Sprangers fein-
Sinn1ıge „Bemerkungen ZU. Strukturbegriff ın den (Geisteswissen-
schaften  €4 (81—096) weisen aut das Ineinanderweben Von sub-
jektivem, objektivem, normativem e1s und mahnen aran,
ZUuU psychologischen Verstehen E1ine gewisse Gleichgesetzlichkeit(nicht Gleichartigkeit) vorausgesetzt sel, aber auch, daß der
Mensch, wenngleich Cr SIEeISs SCe1INE Struktur gebunden bleibe,doch, ın geläuterter Selbsterkenntnis selner Bindung bewußt, sich
ı1ber sich erhebe 1m geschichtlichen Verstehen Je entschiedener
sich die Seelenforschung dem Insgesamt des rlieDbDens zuwende
und in der Zuständlichkeit des Geifühls dessen unmittelbare (10-
gebenheit findet“, („Die FOormungdes Erlebens ın der oit 97—111) dUS, „Um wichtiger wird
für S1C die Sicherstellung des Wertes Se1INe mögliche Auf-
lösung ın die Stimmung des Gemüts.“ V.Ss Hinweise auft das (Ge-
WIissen, 1 dem die .„„‚Betroffenheit UrcCc| den Wert als eine jenseitige acht“ erlebt Werde und 1n dessen Erweckung der AÄn-
satz ZUm eigentlichen Wertbewußtsein gegeben sel, das die 1 1e-
fen des eigenen Wesens erschlieBße, schr ©1Ler-
sinnen Man hat wohl geargwöhnt, der Sinn ur  + Ganzheits-
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psychologie hemme irgendwie die opferireu gewissenhaftfte Hiın-
gabe die Forderungen exakter Einzelforschung. Ohne ein Wort
davon » erledigt solchen erdacC Wirtiths „MaB-
methodischer Beitrag ZUr Ganzheitspsychologie“ 2—13 in
dem urven, die 1r und emm and Von Vergleichsurteilenüber Unterschiedsschwellen errechneten, miteinander verglichenund die beiderseitigen Ergebnisse zuelinander 1n Einklang g -bracht werden.

DIie TrDelien des Hefites Iuhren 1n rec verschiedene Wis-
senschaftskreise hinüber. Besonders genannt Se1 d S
kleiner Aui{isatz über „Das olk als werdende Ganzheit“ (1—8)nach den Kräften gefragt wird, die beim Prozeß der Volkwerdungzusammenwirken. d  D ‚211 PEn („Ganzheit und TUukKLIur
in der eligion“ 29—46 betont die Wichtigkeit strukturpsycholo-gischer Befrachtungsweise für das Verständnis empirischer Re-
ligion. AÄrnold Gehlen („Die Struktur der ragödie“ 47 —.zeig U. e inwieiern das Hochtragische und Hochdramatische
LUr ın der Kunst, N1iC iın der Tageswirklichkeit erie  ar SOe1.

ama V X93 Scheltema („Der ÄKrels und die geistfigeStruktur des Bauerntums“‘ 59—70 in Bau- und Brauchtums-
geschichte germanischer Vorzeit zurück und betont die „zentral-geistige“” Art des Bauerntums der Vorzeit 1mMm Gegensatz ZUT AIe>-riphergeistigen“‘ der vorausgehenden Jägerzeift. erd Ce1nN-
an („Zum Raumproblem 1n und Weltanschauung“1—8 zeigt U, dl die Bedeutung des Lebensraumes, in dem sich
der Ausbau des Weltbildes vollzieht. Pl s ] („Bedeutung, Sinn und Wert 1m biologischen Geschehen  €i 83—100) und

Ju („Blutungs- und Thrombosebereitschaft“ 01—118)lassen den Strukturgedanken Gegenständen naturwissenschait-licher Forschung aufleuchten
Ein dankenswertes ild VO vielseitig interessierten CcChaliendes ubilars bieten Ellen Hönncher und ATrnl T Rüusselin der Bibliographie des Abschlußbeitrages: ‚Felix Kruegers Werkin Wort und SC  Tl 119—134schr e1ne Gesamtidee die drei Hefte hindurch sich auswirkt,macC sich doch selbstverständlich die Verschiedenheit derMitarbeiter in der E1genart der Einzelbeiträge geltend Vielleicht

annn dieser Überblick mit sSelinem Hinweis aut die Einzelarbeiten
ZUMmM eingehenderen Studium der Einzelbeiträge anregen. Das sch  1lenrichtiger, als IUr einige wenige Auisätze breiterer Wiedergabeund Diskussion herauszugreifen. Dem scholastische Problemstel-lung ewohnten werden sich Von selbst VonNn verschiedenen struk-Lurpsychologischen Beiträgen her Fragen nach dem geistigen, 1mMKörper siıch ausprägenden Formprinzip, der einfachen gele, nahe-egen .‚ Willwoll S.J.
Bühler, Karl, DIaCHtN Gorie Die Darstellungsfunktionder Sprache 80 XAVI 5.) Je 1934, Fischer. —geb 21.50.

Bühler arbeite seit vielen Jahren in vorbildlicher Weiseder psychologischen Erklärung der Sprache nach en ihrenRücksichten. Das vorliegende große Werk greift das Kernproblemder Sprache heraus, die Darstellungsleistung. Von dem Reichtumdes Buches kann hier LIUTE ein dürft1ges ild In Stichworten ge-boten werden In groBßen Kapitel werden der 21 nach De-handelt: Die Prinzipien der Sprachforschung (70 5.) die eige-


